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UuS gemeInsam
G| Machen
Dialogreferat est der Bewegungen, Münster, S2007

IT März 2007 fand IN Münster-Hil- men“, sprich Ordensleute eingeladen, ber
[TUD 01n AA der Bewegungen“ SLa die Sendung ihrer „JÜüngeren Geschwister“ In

dem dıie geistlichen bewegungen un (Je- der Kirche un Gesellschaft DON eulte 271WaAaS
meinschaften der Diözesen IM Nordosten In Hockenheim sprach edard
Deutschlands eingeladen hatten Zwischen cnl ber dıie geıistlichen Bewegungen als
17500 un /00 Menschen folgten der INLA- „heilsames, DO eiligen LIS geschenkKtes
dung, darunter auch Junge Famuilien muıt Korrektiv Für den Hauptstrom un aupt-
Kindern unJugendlichen, FÜr dıie 2n eIge- ren In den großen Kirchen hierzulande“

(das Reterat ıwird IN Y  eISs un eben  « e-/es Programm stattfand.
scheinen). In Münster IMr 27 UON

CIM Gottesdienst mıt Bischof EeITIMAann der theologischen Hochschule der AQLLIOTTI-
versammelten SiICH annn alle Gruppen IME- ner IN Vallendar eingeladen, ST Margareta
der In der großben Gruber OSF (im Folgenden M) und Paul

einbay SAC (P) Wır sind dieser Einladung
Mıiıt dem Fest wurde die „Bewegung uUunNTier den GEINEgefolgt; jede Berührungzwischen Cha-
Bewegungen aufgegriffen, die seıt dem GJF7O- riısmen IN der Kiırche, seıen SZe NUuN mehr als
Isen Treften der geistlichen bewegungen auf e1n Jahrtausend oder erst eiInıgE re alt,
dem Petersplatz Pfingsten 7998 IN Gang Ordert den geistlichen Blutkreislauf im Leib
gekommen 1i und eıther efwa 7100 Fol- Christi un gibt auch den einzelnen G@e=
getreffen auf okaler un regionaler eNne meinschaften In der Herausforderung einer

begegnung die Chance mehr Profil, -IN er Welt geführt hat Im Maı 1999 fand
IN Syeyer oInNe Begegnung DVON Vertretern DON bendigkeit un letztlich Fruchtbarkei
Bewegungen und Gemeinschaften auf euro-
ndıscher CeNe STA GING darum, SicCh Wıren UNSeren Beıtrag als Dialogreferat
besser kennen un IN der Verschiedenheit gehalten un diese Form auch IN der eYr0Ol-
schätzen lernen, CUEC Möglichkeiten der fentlichung beibehalten
Zusammenarbeit decken und nıchtzu-
elz darum, den Ortskirchen un (GGjememmn-
den 21n Signal der „‚kirchlichen Reite“ zu GE Du, siınd WITr denn ]1er e1igentlıc
ben, die der apSs Pfingsten 1998 <ZUGYE-
sprochen uneingefordert Diesen An- SO viel eute habe ich be]l der Predigt
liegen diente auch das Fost der Bewegungen meiıst NIC VOT miır!

März 2000 In Hockenheim un das
diesjährige IN Münster. Bel beiden Treffen Ich slaube auch NIC dass WIT 1er DYE-

eweils Vertreter der „alten Charıis- en sollen
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Rıchtig, Was en WITFr denn hıer e1igent- Zuwendung, Dienst In der 1ebe; c steckt

lıch WITF AauUs den alten (Gemeıln- auch die Bedeutung Freude darın, Schönheıit,
ScChHhaliten nen aus den Jungen (Gemeıln- Liebenswürdigkeit
schaften?

Hat Nn1IC auch das Oort „Charme“ amı
Aass sıch UunNnsere Ordensgründer, der Ee{IWas tun? Ist Gott charmant?

hl.Franziskus und der hl.Vinzenz, die WITr
Ja In Sewlsser Weilse vertreten wohl sehr Ja, AUChH! In der kirchlichen Fachsprache
ber dieses Zusammentreffen freuen. LIENNEN WITr das eLIWas hölzern „Gnade“ und
S1e alle hier en einander eingeladen, die hören el diese In elıder MC mehr

mıt Eın Charısma ist also eın schönes Ge-Mitglieder der Qanz unterschiedlichen e1ist-
ıchen Bewegungen und Gemeinschaften schenk aus der lıebenden Zuwendung Sot-
manche davon ber 5() und fast Y() re alt, tes
andere noch keine 10 Yre alt azu hre Alle Charısmen en einen sgemeınsamen
Pfarrer und Ordensleute und alle, die SICH für rsprung: „In euch WO (Gottes Geist“

ema des Bühnenbildes Alle Charısmendiese 1NEUE kırchliche ealıta interessieren,
en ren Bischof und den 5Superın- sind Geschenke des Gelstes Gottes Von ihm
tendenten der evangelischen Kıirche Was WITFr oMmMmM en und das en In UuUNse-
1Im eO esehen aben, dıe Schönheit der ren Bewegungen. Wır en S HIC DC=
Kırche, hre immer eue Lebendigkeıt, das MmMacC. und können auch NIC. arüber VeI-

spiege siıch In uUunNnsere Fest Unsere elll- ügen, sondern CS L1UT immer LIECU VOINl (Goft
gen würden staunen, In WeIlIC vielfacher her empfangen In seınen Geschenken
Welse Jesus In UuNnserer seın will, M® chenkt (GOoffff sıch selber. Das eschen ist
HOS ntlang der spannenden Geschichte der zunächst für miıch Qanz persönlich Gott
Kırche, sondern auch und gerade eute chenkt Iımmer, mır Qanz persönlich et-

Was utes tun! und für dıe Gruppe, dıe
ass l1er viele Gemeiminschaften ES empfangen hat Aber amı CS fruchtbar

sammengekommen Sind, das faszıniert miıch werden kann, mussen WIT CS weltergeben
auch. Warum sind WITr viele? Wer sind WIT die Kirche und die Menschen. SO kann

In UunNsereln eigenen en vielleicht sıch aQus dem Charısma eine Vısıon entfalten,
Dar In den en Gottes? eıne eue IC für den Plan (Gottes mıt der

Welt er Mensch und insbesondere jeder
DIie geıstlıchen bewegungen sınd na- etauite ekommt diese Geschenke

ben WITr c5 Serade ImeVO aps sehört
Ausdruck des charısmatischen Lebens der Und Was ist mıt den Gemeiminschaften?

Kirche Das eı alle, die einer der hier
vertretenen Bewegungen und Gemeinschaf- er diesen persönlichen Charısmen,
ten sehören, en Anteil einem ACOha:- VOIN denen etwa Paulus 1mM ersten Korinther-
SMa Y1e redet, S1ibt 68 auch solche Geschenke,

die dazu da S1nd, In der Kirche eiıne (Ge%
Das betrifft also nIC L1UT die Mitglieder meıinschaft, eın erk oder eıne ewegun

der Charismatischen Krneuerung, sondern entstehen lassen. OILC. eın Gründer-)
auch die anderen. Charısma wird einem bestimmten Menschen

egeben, der jedoch me1lstens hbald eıne Grup-
Alle Charısma ist eın Srıechisches Wort DC VOIN Freunden oder Freundinnen sich

und el eschen Das Wort, VOIN dem CS hat SO War eSs etwa hel Franzıskus, der mıt
erkommt, el charıs, und das edeute seınen ersten Brüdern die franziskanische
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ewe2u 1INs en rıef, dıe 65 [1U1) schon seın persönliches System immer kompatıbel

halten Und Gott ist doch viel mehr als dieseit S0 Jahren Sibt Und du bıst eın eIst-
icher Sohn des eılıgen VınzenzI Fırma Microsoft der, der ımmer MEeUu ist!
dessen Charısma der Kirche VOT 170 Jahren Und Was für eıne Entdeckung ist C5S, dass das
seschenkt wurde. Evangelıum WITrKIIC stimmt, dass GCott 1ImM

Qanz alltäglıchen en eingreift und hans
Man könnte siıch einmal vorstellen, wWIe

die Charismenlandschaft ImM Jahr ZZ00 oder Nun Sibt CS nıchts Vielfältigeres als das Wır-
gar 2 S00 aussehen wırd! ken des Gelstes Paulus pricht einmal VOIN

der ‚Vielbuntheit“ der eıshel Gottes Eph
DIie Phantasie Gottes wırd dıe UunNnsere och SO DIie Charısmen Gottes sind jelfäl-

weıt übertreffen! tig WIe das irken Gottes erfinderisch und
Uns alle 1er alte und NEUEC, ro und kle1- die reınel des Menschen einmalig ist

„Charısmatische“ Bewegungen verbıin- DIe Erfahrungen des Evangelıums SInNd des-
det aufßer UNSsSerTeN rsprun In der 1eben- halb unterschiedlich: jedem seht eıne ande-
den Zuwendung Gottes noch etIwas An- e1ıte Gottes In besonderer Weise auf, e1n
fang UuNnserer Bewegungen sSTe ımmer der Qanz bestimmter Aspekt 1ImM en Jesu wırd
Wunsch VOIN Menschen, die VOIN Gott (as7z1- lebendig, eın bestimmtes ort wırd Z
nıert SINd, das Evangelıum adıkal en Schlüsse]l der Lebensdeutun und der Deu-
Dieses I[11USS$S jedoch In ede Zeıt hineıin WIe- Lung der Welt
der 1IeCU übersetzt werden. Und da hılft Gott
1Un mıt seinen Geschenken nach, denn eın Was War eın olcher Schlüssel für Yran-
Charısma hat die ra das Evangelıum wWI1e ziskus?
MNMEeu lesen und ZWaT d  9 dass CS WI1e Schlüs-
se] und chloss Z Sıtuation der Menschen Für Franziskus War CS dıie YTMUu und De-

Eın Charısma an auf die Ze1l- MUt Gottes Er sah s1e In der Menschwerdung
chen der Zeıt, weiıl CS darın Gott erkennen Jesu und In seiner 1e Kreuz und konn-
kann, der Uunls omMm te NIC aufhören, arüber taunen Er

weınte, we1l die 1e Gottes MIC gelıebt
SO könnte INa eiıne an und SPDaNNEN- wurde; Ignatıus, der den Jesui:tenorden DEC-

de Geschichte erzählen, WIe Gott muıt ründet hat, wollte nach einer erschuttern-
seliner Charısmen das Evangelıum In dıe Ge: den Gotteserfahrung dem kreuztragenden
schichte hineinbuchstabiert. Im Film vorhıin YISLUS folgen und 1ImM radıkalen Gehorsam
haben WITFr Ja eIWas davon esehen und viel- Sott gegenüber dıe Menschen Gott füh-
eicht auch ber diese CHharısmati- S  S DIie Srolisen Gründer und Gründerinnen
sche eıte der Kirchengeschicht Und Gott der kontemplativen en hatten den
buchstabiert eute natürlich weıter, mıt IS> unsch, mıt YISCTUS In der Einsamkeit und
dem VON U1ls, mıt einem bestimmten De: 1100 Schweigen des Gebets In das Geheimnis
Densstil, den WITr gemeınsam entwickeln, der seiner 1e ZU ater hineinzutauchen.

Evangelium orlentiert und Ure eın Andere wlederum spurten, dass sS1e sich mıt
Charisma eformt Ist YISLUS His die Grenzen der Erde aUuUSsSSselN-

den lassen mussten, WIe z B Vinzenz Pallot-
Man kann ecSs auch mıt einem Bild uUNSe- t1

rer technologischen Welt Der e1s
Gottes jefert WKe die Charısmen der elt Er War davon überzeugt, dass alle Men-
immer wıeder eın Up-date des Evangelıums schen auIigrun ihrer Gottebenbildlichkeit
Und S1e WISSen, dass eESs gar IC eicht Ist, dazu erufen Sind, die unıversale 1e Got:
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tes und seıne ro Barmherzigkeit weıter- che als Ganzer, In einzelnen Menschen und
ugeben In Gruppen VON Menschen gegenwärtı WeTr-

den ass „Im Gerst ist der Auferstandene
DIe eılıgen sınd WIe eın Srolser Kom- unmıttelbar Segenwärt1g, und ZAWAaTr In Uulls

mentar des Lebens, den der Heilige eIlsZ und unter uns auch Jetz In Hıltrup 2001
Evangelıum schreibt

Diese 1 ewegun der Sichtbarma-
S1e zeigen Uls, dass die Charısmen viel- un Christi MNO den e1l1s seht ÜK die

fältig und eshalb erfrischend „einseitig“ siınd Geschichte, WIe WITr esehenen S1e
dass s1e das Ganze des Evangelıums VOIN JE eginnt mıt den posteln und sıch fort

weiıls einer Danz bestimmten e1ıte eleuch- In den eilıgen, In den bekannten und In den
ten SO hat Jedes einerseits mehr als die unbekannten
deren, andererseits auch wieder wenıger. KeIl-
Inl hat alles, und keiner hat nıchts; Ver- Auch In den Charısmen, dıe UKO
el der els seine en S1e hier vertreten Sind, entfaltet sıch Y1S-

LUS, ekommt n eıne (ZU(S Gestalt und ZWAaT
Wır wollen eshalb MI AUUNE au die QYO- für Jahrhundert 1es MacC die

isen eılıgen schauen, sondern auf :  _ Ich Schönheit UunNnseres Yeilens ler aus Wır s -
würde S1e fragen Welches Wort des hen In einander eıinen Wiıderschein Christi,
KEvangelıums oder welche eıte Gottes ist In WIe En sıch In uUunNnsere Zeıt hiınein entfaltet.
rer erulun oder In rer bewegun  e_ Ich kenne QUC alle hre Gememinschaften
meinschaft besonders lebendig? Oder, WEeNnNn und Charismen und kann eshalh L1UTr Bel-
S1e MI einer Gemeinscha sehören, spiele NENNEN, Wenn ich SOZUSagen Y1ISCTUS
welches Wort der chrıft hat S1e schon eiM- beschreiben wollte, WIe er 1er sehen ist.
mal betroffen emacht, lässt S1e vielleicht en S1e sıch aber alle In diesem Bild „ ChaMm
NIC mehr 0S? nter unls ISI Christus, der NO seınen els
Gönnen WITF uns eınen Moment der Stille und dıe Herzen lebendi MaC der seıne en
spuren dieser ra einmal Qanz persönlıch ZUau der Kirche chenkt, der 1M els
nach(o,  tes und seine große Barmherzigkeit weiter-  che als Ganzer, in einzelnen Menschen und  zugeben.  in Gruppen von Menschen gegenwärtig wer-  den lässt. „Im Geist“ ist der Auferstandene  M Die Heiligen sind wie ein großer Kom-  unmittelbar gegenwärtig, und zwar in uns  mentar des Lebens, den der Heilige Geist zum  und unter uns (auch jetzt in Hiltrup 2001).  Evangelium schreibt.  P _ Diese große Bewegung der Sichtbarma-  P _ Sie zeigen uns, dass die Charismen viel-  chung Christi durch den Geist geht durch die  fältig und deshalb erfrischend „einseitig“ sind  ganze Geschichte, wie wir gesehen haben. Sie  — dass sie das Ganze des Evangeliums von je-  beginnt mit den Aposteln und setzt sich fort  weils einer ganz bestimmten Seite beleuch-  in den Heiligen, in den bekannten und in den  ten. So hat jedes einerseits mehr als die an-  unbekannten.  deren, andererseits auch wieder weniger. Kei-  ner hat alles, und keiner hat nichts; so ver-  M Auch in den neuen Charismen, die durch  teilt der Geist seine Gaben.  Sie hier vertreten sind, entfaltet sich Chris-  tus, bekommt er eine neue Gestalt und zwar  M Wir wollen deshalb nicht nur auf die gro-  für unser Jahrhundert. Dies macht die  ßen Heiligen schauen, sondern auf uns. Ich  Schönheit unseres Treffens hier aus: Wir se-  würde Sie gerne fragen: Welches Wort des  hen in einander einen Widerschein Christi,  Evangeliums oder welche Seite Gottes ist in  wie er sich in unsere Zeit hinein entfaltet.  Ihrer Berufung oder in Ihrer Bewegung/Ge-  Ich kenne nicht alle Ihre Gemeinschaften  meinschaft besonders lebendig? Oder, wenn  und Charismen und kann deshalb nur Bei-  Sie nicht zu einer Gemeinschaft gehören,  spiele nennen, wenn ich sozusagen Christus  welches Wort der Schrift hat Sie schon ein-  beschreiben wollte, wie er hier zu sehen ist.  mal betroffen gemacht, lässt Sie vielleicht  Sehen Sie sich aber alle in diesem Bild „drin“:  nicht mehr los?  Unter uns ist Christus, der durch seinen Geist  Gönnen wir uns einen Moment der Stille und  die Herzen lebendig macht, der seine Gaben  spüren dieser Frage einmal ganz persönlich  zum Aufbau der Kirche schenkt, der im Geist  mach s  zu Anbetung und Lobpreis befähigt.  (Kurze Stille im Saal)  P _ Unter uns ist Christus, der den Vater um  die Einheit bittet und sie im Augenblick sei-  Jetzt dachten wir, dass Sie es Ihrem Nach-  ner größten Liebe, in der Verlassenheit am  barn oder Ihrer Nachbarin erzählen könnten  Kreuz, der Welt schenkt.  ..  (Murmelgruppen; Abschluss: Lied: „Wo zwei  M Unter uns ist Christus, der die Menschen  oder drei ...“ singen)  zur wahren Gotteskindschaft befreit und sie  Was käme heraus, wenn wir jetzt austau-  lehrt, Kinder des einen Vaters im Himmel zu  schen könnten? Wenn wir diese vielfältigen  sein; der uns dazu seine Mutter gibt.  Geschenke miteinander betrachteten? Chris-  tus! Denn in jedem dieser Charismen be-  P _ (Unter uns ist Christus, der arm und ver-  kommt Christus eine neue Gestalt, wird  achtet, behindert, ausgegrenzt und gefangen  Christus sichtbar. (Hinweis auf die Christus-  ist und der alle Menschen als Arme in seine  ikone auf der Bühne.) Das ist der Kern der  neue Gemeinschaft ruft.  Charismen: Das Geschenk aller Geschenke  Gottes — Christus - wird gegenwärtig gesetzt  M Vielleicht ahnen Sie bei dieser Betrach-  durch den Geist Gottes, der ihn in der Kir-  tung, was durch das Wirken des Geistes in  460nbetlun und Lobpreis befähigt
(Kurze Stille IM aa nter uns ist Christus, der den ater

die Einheit bittet und s1€e ImM Augenblick S@e1-
etz achten WIT, dass S1e CS Ihrem Nach- LIeTr rölsten 1ebe, In der Verlassenheit
barn oder rer Nachbarin erzählen önnten KreuZ, der Welt chenkt

Al  (Murmelgruppen; Abschluss: Lied „Wo Z7WEe] nter uns ist Christus, der die Menschen
oder drei sıngen) ZAUDE wahren Gotteskindschaft efreıt und s1e
Was käme heraus, WenNnn WITr Jetz austau- ehrt, Kinder des eınen Vaters 1M Hımmel
schen könnten? Wenn WIFr diese vielfältigen se1InN; der uns dazu seıne Mutter Sibt
Geschenke mıteinander betrachteten? YIS-
tus! enn In jedem dieser Charismen be- nter Uu1ls ist Christus, der aAr  Z und Velr-
omm Christus eıne LEUE Gestalt, wird achtet, behindert,VAund elangen
Y1SCUS siıchtbar. (Hınweils Al die Y1SCUS- ist und der alle Menschen als Yrme In seıne
ikone auf der ühne.) Das ist der ern der 11ECUE Gemeinschafl ruft.
Charismen: Das eschen er Geschenke
Gottes Christus wırd gegenwärtı esetzt Vielleicht ahnen S1e bel dieser Betrach-
durch den e1s Gottes, der iıh In der KIr- Ltung, Was durch das Wıiırken des Gelstes In
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den Charısmen seschieht die Kirche alls die de des Kranken für Jesus eıne WIC Rol-
Yau Christ!ı wırd immer tiefer In das en le spielt Und noch eines, dass Schuld und
Christı hineingeführt; s1e soll uUurc diese Ge- Krankheıit, inneres und äulseres Gelähmtsein
chenke (Gottes immer mehr wWIe eSs In der hier Qanz eng ehören
mystischen Tradition der ‚alten Charismen“
Ql die ich auf eulıges KHest bezie- enn Leib und eele sind e1INs; das wırd
hen will! eın anderer Christus werden. Ja auch In der Medizin mehr und mehr e_

annt, und Ianl s1e CS auch vielen Men-
YISTUS ist aber immer Qanz konkret; schen ichtig WIe sS1e IM Herzen verletzt

eshalb können WITr uns Jetz In einem ZWE1- S1INd. SO manche Lebensgeschichte ist DEe-
ten Teil fragen, wWI1e Gott seın Evangelıum brochen, und dıe Sehnsucht ach (Gemeıln-
eute buchstabiert, WIe die Christusgestalt schaft hat oft 1ImM Hıntergrund das enlende
der Kirche eute aussieht? Was können WITFr Ylebnıs VON Ursprungsgemeinschaft, VOIN
davon erkennen? Familie, VOIN Geborgenhe1i
ora ich möchte das Qanz dick unterstrel- Ich Slaube, da ist der eılende Jesus eute
chen, Was Du Serade Sesagt mast Es seht Qanz rasent WenNnn Menschen he]l unl erfan-
den fortlebenden YISLUS In seinen aben, KEM,; dass s1e In einer Gemeimnschafi wertge-
In Uulnlseren Fähl  eiten, In der Lebendigkeit chätzt werden, WEl sI1e eıne LIECEUE Familie
UlNseTrer Gemeinschaften schaut Er Uulls finden, WenNnnNn s1e 1M Semeınsamen eten, 1Im
re Er UNMS, ruft Er Uulls Z Umkehr, hält obpreis, In dernbetun spuren dürfen, WIe
Er mıt uUuns Mahl, versöhnt Er uns mıt Gott, innere unden heılen, WIe der Glaube und
und Er el SO WIe VOoT 2000 Jahren, als das eten der anderen, Qanz WIe 1mM Kvange-
das Volk die Kranken ihm rachte l1um, das eılende Handeln Jesu mıt
Und Wenn er eute Gemeinschaften 1INSs e Wıe auf einmal das aus und Absiche-
ben ruft, en diese wohl eıne endungZ rung ebaute este Haus mich herum sıch
Heıl, eınen Heilungsauftrag Umgekehrt, ifnet, WIe der 1C sıch weıtet, der Hımmel
das Heilwerden VON Menschen Seschieht, da ufgeht
erfüllen Gemeinschaften hre Sendung, nach
innen und aCh aulsen. DIiese Erfahrung machen auch WITFr In

Gemeinschaften Wenn Jesus suchen-
eım Stichwort Heılung denken WITr de Menschen uns ührt, dann bittet Wr UunNns,

meılstens zunächst Krankheit/  den Charismen geschieht: die Kirche als die  de des Kranken für Jesus eine wichtige Rol-  Braut Christi wird immer tiefer in das Leben  le spielt. Und noch eines, dass Schuld und  Christi hineingeführt; sie soll durch diese Ge-  Krankheit, inneres und äußeres Gelähmtsein  schenke Gottes immer mehr — wie es in der  hier ganz eng zusammen gehören.  mystischen Tradition der „alten Charismen“  heißt, die ich auf unser heutiges Fest bezie-  P _ Denn Leib und Seele sind eins; das wird  hen will — ein anderer Christus werden.  ja auch in der Medizin mehr und mehr er-  kannt, und man sieht es auch vielen Men-  P _ Christus ist aber immer ganz konkret;  schen richtig an, wie sie im Herzen verletzt  deshalb können wir uns jetzt in einem zwei-  sind. So manche Lebensgeschichte ist ge-  ten Teil fragen, wie Gott sein Evangelium  brochen, und die Sehnsucht nach Gemein-  heute buchstabiert, wie die Christusgestalt  schaft hat oft im Hintergrund das fehlende  der Kirche heute aussieht? Was können wir  Erlebnis von Ursprungsgemeinschaft, von  davon erkennen?  Familie, von Geborgenheit.  Vorab, ich möchte das ganz dick unterstrei-  Ich glaube, da ist der heilende Jesus heute  chen, was Du gerade gesagt hast: Es geht um  ganz präsent: wenn Menschen bei uns erfah-  den fortlebenden Christus. In seinen Gaben,  ren, dass sie in einer Gemeinschaft wertge-  in unseren Fähigkeiten, in der Lebendigkeit  schätzt werden, wenn sie eine neue Familie  unserer Gemeinschaften schaut Er uns an,  finden, wenn sie im gemeinsamen Beten, im  redet Er zu uns, ruft Er uns zur Umkehr, hält  Lobpreis, in der Anbetung spüren dürfen, wie  Er mit uns Mahl, versöhnt Er uns mit Gott,  innere Wunden heilen, wie der Glaube und  und Er - heilt. So wie vor 2000 Jahren, als  das Beten der anderen, ganz wie im Evange-  das ganze Volk die Kranken zu ihm brachte.  lium, das heilende Handeln Jesu mit trägt.  Und wenn er heute Gemeinschaften ins Le-  Wie auf einmal das aus Angst und Absiche-  ben ruft, haben diese wohl eine Sendung zum  rung gebaute feste Haus um mich herum sich  Heil, einen Heilungsauftrag. Umgekehrt, wo  öffnet, wie der Blick sich weitet, der Himmel  das Heilwerden von Menschen geschieht, da  aufgeht.  erfüllen Gemeinschaften ihre Sendung, nach  innen und nach außen.  M Diese Erfahrung machen auch wir in un-  seren Gemeinschaften: Wenn Jesus suchen-  M Beim Stichwort Heilung denken wir  de Menschen zu uns führt, dann bittet Er uns,  meistens zunächst an Krankheit ...  dass wir mit diesen Menschen einen Weg des  Heilwerdens gehen. Dass wir uns mit ihnen  P _ Heilung meint aber mehr. Wie es im Glau-  Ihm, dem Heiland, hinhalten; mit ihnen auch  bensbekenntnis heißt: Propter nostram sa-  unsere eigenen Verletzungen und Grenzen  lutem — der Wahlspruch deines neuen Bi-  spüren und aushalten, zu einer Heilungs-  schofs von Schwaben; zu deutsch: um unse-  und Versöhnungsgemeinschaft werden.  res Heiles willen ist Gott Mensch geworden.  Am Anfang steht oft ein gefühlsmäßig star-  So wie es in der Geschichte mit dem Ge-  kes Erlebnis von Nähe Gottes, von Umkehr,  lähmten geschieht, für den seine Freunde Je-  von Einheit, das einem Leben eine ganz neue  sus ja sogar aufs Dach steigen. Und da spricht  Richtung gibt. Im konkreten Miteinander  Jesus zuerst das Wort der Vergebung und  merkt man dann, dass dies Schritt für Schritt  dann kommt dieses wunderbare Wort: Steh  ins Leben umgesetzt werden will. Das be-  auf, nimm Deine Bahre und geh nach Hau-  deutet Gebet und viel Zeit für Gespräche. Das  se!  bedeutet, den ganzen Ballast ernst nehmen,  den diese Menschen mitbringen. Bekehrung  M Mir fällt auf, dass der Glaube der Freun-  und Heilung ist ein Weg, geschieht nicht von  461dass WITr mıt diesen Menschen eiınen Weg des
Heilwerdens en Aass WITr unls mıt ihnen

Heılung meınt aber mehr. Wıe 5 1mM Clau: Ihm, dem Heiland, hinhalten: mıt ihnen auch
bensbekenntnis el Propter nostram UunNnsere eigenen Verletzungen und Grenzen
lutem der Wahlspruch deines BI- spuren und aushalten, einer eılungs-
schofs VOIN CAhWwaDben; eutsch MNSC- und Versöhnungsgemeinschaft werden.
1eS5 Heiles willen ist Gott Mensch seworden. Am Anfang ste oft eın sefühlsmäfsig Star-
SO wWIe CS In der Geschichte mıt dem Ge* kes Erlebnis VON Nähe Gottes, VOIN Umkehr,
ähmten geschieht, für den seıne Freunde e VOoON Einheıit, das einem en eıne 9anz MNEWE
SUS Ja aufs Dach stei1gen. Und da spricht ICATUN S1bt Im konkreten Mıteinander
Jesus zuerst das Wort der Vergebung und mer INan dann, dass dies chrıtt für Schritt
dann omm dieses wunderbare Wort Steh INSs en umgesetzt werden wiıll Das De-
auf, nımm Deine re und seh ach Hau- deutet und viel Zeıt für Gespräche Das
se! edeutet, den ganzen Ballast erns nehmen,

den diese Menschen mitbringen Bekehrung
Mır auf, dass der Glaube der Freun- und Heilung ist eın Weg, Seschieht HIC VON
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eute auf morgen. Und verachten WITFr el schen Selbstverwirklichung und (Gemeıln-

schaft, Individualismus und Dienst? Auchauch nıcht, Was Medizın und Psychologie uns

Hılfen anbieten. Oft Ist G 1M Mıteinan- hıer ıl natürlich kein Schwarz-Weils-Den-
der VOINl olcher und dem konkreten Ivet ken Es entspricht der D jedes einzel-
ben, etien und Begleitung In Gemeinschafli NCI, das en (Gottes In sıch auszu-,„Dbıil-
eın WITrKIIC menschlich-spirituelles Reifen den  “ Wr kann auch In Gemeinschaft 1L1UT das
möglıch; dann können Gefühle, edanken, seın und L1UTr das eben, Was er oder s1e In
Erinnerung, erz und erstan zueinander sich selbst als Charısma, als Zuwendung und
finden Gabe (Gottes hat Wirklichkeit werden lassen.

Wır brauchen In UÜMNSEITEN Gemeinschaften Cl -

Apropos erstan Über e1ınes freue ich wachsene, reife, 1M und 1mM en eY-

miıch In diesem Zusammenhang besonders: fahrene, beziehungsfähige Menschen.
Aass die Kopflastigkeit der west-europäl-
schen Kırche In den Jungen Gemeinschaften Für Uulls ältere „Famıilıen Gotte hat da
ausgeglichen WITrd. Aass 1er die Welt eines das Konzıil eıne WIC. We  reuzung De-
slaubenden Herzens, e1ines auDbDens aus und deutet Damals, VOT A() Jahren, en WITr
muıt dem ganzen Herzen sıch NEeu auftut Mıt efangen, Uunls ewusst machen, dass 65 In

uUunNnserell Hausgemeinschaften oft viel YuwWIe viel Unbefangenheit und Freude SPTE-
chen da Menschen VOI Gott und Seinem Wır- tur und wen1$g en Sab, dass da oft ent-
ken In ihrem Herzen! Und WIe viel eıshel schieden und CHOKC wurde ohne semeıln-
wırd eutlıc da, Gemeinschaften ler- Hören, dass mancher Teıil der O
nen beginnen VOINl behinderten Menschen, densrege]l mehr dem Buchstaben als dem
VON den Armen und Fremden In UuNnserer Ge-- els ach efolgt wurde. Wır en elernt,
sellschaft! Wo s1e In diesen den Herrn ent- bel Entscheidungen dıe Betroffenen VON Amn-
decken und auf einmal VON Schenkenden fang mıt einzubeziehen. Wır en Ver-
Beschenkten werden! Und MIe aufhören sammlungen eingerichtet, ın denen die
können, VON dem künden, das In- een, Vorstellungen und Einwände VOIN VIe-
Nere voll ST len sehört und berücksichtigt werden. Es ist

mühsam und schön. Mühsam, weil eSs vielUmgekehrt bedarf das Innere des Menschen
derel des Verstandes, der unter- und Zeıt und 1ebende Offenheit für dıe Verschie-
entscheidet Auch die Welt der edanken und enheit der einzelnen ordert CHOM weıl

ach einem scheinbar wılden Durcheinandereen will eheılt werden. Theologie aus dem
Glauben und In Gemeinschaft, WIe CS In VOIN Vorstellungen oft EeLWAaS Qanz Neues, Ges
den ersten Jahrhunderten die egel War, Ist melınsames entste dann viele, manch-
heilsam, ordnet, tiefer In das Geheim- mal alle Darauf kann ich mich
N1IS VOIN ganzem Herzen einlassen.
edanken führen weıter, WenNn sS1e für das Unm:
enkDare öffnen, faszınieren. die Ordens- Das sind Qanz WIC PrOozesse, Mal

hochschulen In Deutschland, und VON eıner 11US$S G aufpassen, SONS omMmm INan

derer kommen WITelJa, ler eıne ukunft Ende MC mehr dazu, den 1C ber dıe e1-
aben! vielleicht mıt nen, Goßf- Kloster- oder Gemeinschaftsmauern
suchern In Gemeinschaft?! hinaus richten, weil 111lall 1L1UT och dıe

Yrobleme der eigenen Gemeinschaft oder
Gottsucher In Gemeinschaft, das efällt Gruppe VOT- und zurück Walz und nicht

mMIr, das verbindet Uulls doch alle mehr danach Ya: Für Wel wollen WITF e1-
Gottsucher In Gemeinschaft — wäre das MC entUı1cC da se1n, WeIl wIlIssen WIT uns De
auch eın Ausweg aus dem Dauerkonftlik ZWI1- sandt?
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1ele VON nen stehen Ja ren Mann und Christi DIie „Okumene“ unter den

hre Yau da, Kirche SONS Qanz wen1$g Geistlichen bewegungen ist Pfingsten
rasent Sr enden sıch Menschen Z de- 1998 WITrKIIC In eıne eue ase CWMELCN
nNenNn kirchlich-traditionelle Räume eher Fest Ist eıne Frucht davon. Mır scheınt,
rem SINnd. Sınd Zellen VON Kırche, oft au dass dies eın extra eschen für die eWe-
ungewohnte, radıkale, herausfordernde Art gungen und für die Kirche ist vielleicht das
mittendrin en e1n, Junge Kirche als Ge=- Jubiläumsgeschen für die ewegungen.
meıinschaft rleben Wo Ist das denn SONS enn Wenn alle Charısmen verschiedene Ge=
eute och MO2Z211C Ich enke, das oMmMmMm talten des Eiınen YISTUS Sind, Wenn sS1e ale
Indıre auch der Ortskirche zugute Y1S- le eıne hbestimmte e1ıte des Evangeliums
ten, die Jesus In der der Gemeinscha buchstabileren IC auf one und Kvange-
egegne sind, werden ihn suchen immer l1ar), dann raucht CS die COMMUNILO unter
S1€e stehen und enerden sens1ıbel für S@1- den Charısmen, amı der ristus,

verborgene Gegenwart auch In den muh- den WITr miıteinander darstellen, für die elt
©  en alltäglıchen Christseins SIC  ar wird. Was Paulus für die Gelstesga-

ben der Einzelnen Sagt, Sılt auch für die QYrO-
bewegungen und Ortskirche, da S1Dt 0S isen Charısmen VON Gemeinschaften und Be-

vermutlich unterschiedliche Erfahrungen
hier 1M Saal S7e Sınd auf die FEinheit der Charismen Im

Leib Christi hin angeleg: ( ÄKor 2
Ich bın überzeugt er ist die Ortsge-

meılnde der einz1ge Ort christlichen Lebens In UuNnserer franzıskaniıschen Schwestern-
noch sSInd bBewegungen und Gemeinschafte gemeinschafi en WITFr dies In den Jahren

seit dem Konzıil erfahren dürfen Wır I1USS-die Wundermedizin für die pastoralen Nöte
Von eute Vielleicht sind s1e aus ihrem DEe- ten uns irgendwann eingestehen, dass WITr
wollten und akzeptierten Eigenleben heraus Uunls NnIC aUuUs eigener Ya kÖön-

eLIWas WIe eine Geistesquelle, eın Kraftre- NEN, WIe es das Konzıl VOIN uUunls wünscht Aus
SerVOILr, eiıne Glaubensschule den Quellen und aus der Berührung mıt der
Und kein Konkurrenzdenken! IC elt VON eute annn merkten WITY, dass uns
zwischen eweg2un und Ortskirche, niıcht die abenN! die Gott eute der Kirche chenkt,
zwischen alten und Gemeimnschaften, helfen, das Evangelıum und auch ran-
NIC zwischen kontemplatıv und apostolisch zi1skus eute verstehen. DIie Berührung
ebenden, auch MC zwıischen sogenannten mıt anderen Chariısmen und das War kel-
Konservativen und Progressiven. Mır neswegs immer eın spannungsfreier Prozess
scheint, dass Gott In Seinem Wirken immer l hat Uu1ls mıt der Zeıt uUunNnsere eigenen, fran-
Spannungen einbaut, dıe zusammengehören zıskanıschen Wurzeln LICU entdecken und
und 1L1UTr dann einen Sinn machen. Und WITr tiefer verstehen lassen. Wır verdanken viel
WITr rennen das oft, sehen NIC mehr die fel- der ewegun für eiıne bessere elt (P. VomMm-
HNEeEM äden, die zwıischen allem NIC. erst ardı), der ignatianıschen GCL, der Charıs-
noch eknüp werden mussen, sondern matıschen Erneuerung, der Fokolarbewe-
schon längst da Ss1ind. gung und der Schönstattbewegung alur

möchte ich dieser Stelle nen, den Be-
Ist das NIC Pfingsten 1998 schr schön danken Auch meınen eigenen

sıchtbar geworden? Weg als Ordensfrau könnte ich mMI1r MC VOT-
tellen ohne das, Was ich UK S1e erfahren

Deshalb möchten WITr Z chluss und elernt habe Uurc die Herausforde-
noch etwas über das Miteinander ImM Le1ib rung der Bewegungen sind WITr bessere Yan-
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ziskanerinnen seworden hoffen WITr JE Einheit der Welt sondern einen e1ist-
enTalls Wır mussten aber lernen, dass WITFr liıchen Weg, wıieder nıchts anderes als den
nıe dürfen WIT en doch UuNnsere SpI- Weg Jesu. Wıe Ist denn Jesus mıt seınem
rıtualität, das Senugt Neın, Serade als „Charısma“ umgegangen? Sein Charısma,
Franziskanerinnen ebendı1 leiben, WEeEeNNn 11L1all kann, War seıne Bezle-
brauchen WIT die lebendige Gemeinscha mıt hung Zater, seınem Abba Und dann?
den anderen Charısmen In der Kirche 4Rr War wWIe Gott, 1e aber dieses Gott sleich

seın NnIC fest WIe eınen seraubten Schatz
J]ele Berufungen kommen daus den [L1CU- € oder, WIe WIT sıingen: „Das Weizenkorn
geistlichen Bewegungen und en dort, INUSS sterben, SONS bleibt 6S Ja alleın

und MC UKe Ordensleute, eıne Erfahrung Es raucht dıe Gesinnung und den Mut Je-
mıt dem lebendigen Colt emacht Und s1e > das eigene ESCHCNM Charısma,
suchen dann dieses en In den en das NIC. angstlich festzuhalten, sondern eSs In
gemeınsame en mıt dem Wort Gottes, die einen semeınsamen Weg der e nach
nbetun das Teilen der geıstlıchen YIa dem ganzen Evangelıum hineinzugeben, CS

rungen In der Gemeinschaft, das Seme1nsa- riskieren oder In SewIlsser Welse
L11 freie ebet, Jesus unter Unl  S „verlieren“.

Ich habe den INdrucC dass Cc8S Cott DEe- el ereignet sıch keine Gleichmache:
äallt, dass sich alte und MELUE) alte und alte, rel, sondern eLIWas Neues, das Gott wırken
CUu«eC und LIECEUE Charismen berühren, Ja, dass kann, WEl sıch Menschen oder eben Be-
er Serade dies eute VOIN uUunsSs wünscht Des- 9Gemeinschaften auf eıne wiırklı
halb freue ich miıich hrlich Sesagt auch, che bBegegnung einlassen.
WEl WITr die chätze UNnserer Tradition mıt Was seschieht denn da, WenNnn das passıert,
den Jüngeren Geschwistern teilen können: WEl WITFr die Welt miıt den en des ande-
Wenn z B das Leıtungsteam einer Jungen (Ge- Hen sehen, uns selbst VEKDESSCH! die Wege Ve)-

meinschaft In UunNnserem Kloster Exerzıtien lassen und LIeU beginnen, Danz LICU, WIe eSs

MaC Wenn Mitglieder aus e1ist- In einem Lied heilst?
lıchen Bewegungen, die oft Ja vorderster
YTroONn In der Welt stehen, den aum der Stil- en S1e, das wussten WIT alle Ja gern
le und der Anbetung oder des geistlıchen Ge- Aber keiner s1e vorher das eue schon. Und
prächs bel uns {inden, oder Wenn S1e eute deswegen all CS vielen schwer. DIie NgsSLT,
Uuls el rem Fest einladen/o  ziskanerinnen geworden — so hoffen wir je-  Einheit der Welt ...), sondern um einen geist-  denfalls. Wir mussten aber lernen, dass wir  lichen Weg, wieder um nichts anderes als den  nie sagen dürfen: wir haben doch unsere Spi-  Weg Jesu. Wie ist denn Jesus mit seinem  ritualität, das genügt. Nein, gerade um als  „Charisma“ umgegangen? Sein Charisma,  Franziskanerinnen lebendig zu bleiben,  wenn man so sagen kann, war seine Bezie-  brauchen wir die lebendige Gemeinschaft mit  hung zum Vater, zu seinem Abba. Und dann?  den anderen Charismen in der Kirche.  „Er war wie Gott, hielt aber dieses Gott gleich  sein nicht fest wie einen geraubten Schatz  P _ Viele Berufungen kommen aus den neu-  ...“ oder, wie wir singen: „Das Weizenkorn  en geistlichen Bewegungen und haben dort,  muss sterben, sonst bleibt es ja allein ...“  undnicht durch Ordensleute, eine Erfahrung  Es braucht die Gesinnung und den Mut Je-  mit dem lebendigen Gott gemacht. Und sie  su, das eigene Geschenk, unser Charisma,  suchen dann dieses Leben in den Orden: das  nicht ängstlich festzuhalten, sondern es in  gemeinsame Leben mit dem Wort Gottes, die  einen gemeinsamen Weg der Suche nach  Anbetung, das Teilen der geistlichen Erfah-  dem ganzen Evangelium hineinzugeben, es  rungen in der Gemeinschaft, das gemeinsa-  zu riskieren oder in gewisser Weise sogar zu  me freie Gebet, Jesus unter uns.  „verlieren“.  M Ich habe den Eindruck, dass es Gott ge-  P _ Dabei ereignet sich keine Gleichmache-  fällt, dass sich alte und neue, alte und alte,  rei, sondern etwas Neues, das Gott wirken  neue und neue Charismen berühren, ja, dass  kann, wenn sich Menschen — oder eben Be-  er gerade dies heute von uns wünscht. Des-  wegungen, Gemeinschaften, auf eine wirkli-  halb freue ich mich ehrlich gesagt auch,  che Begegnung einlassen.  wenn wir die Schätze unserer Tradition mit  Was geschieht denn da, wenn das passiert,  den jüngeren Geschwistern teilen können:  wenn wir die Welt mit den Augen des ande-  Wenn z.B. das Leitungsteam einer jungen Ge-  ren sehen, uns selbst vergessen, die Wege ver-  meinschaft in unserem Kloster Exerzitien  lassen und neu beginnen, ganz neu, wie es  macht, wenn Mitglieder aus neuen geist-  in einem Lied heißt?  lichen Bewegungen, die oft ja an vorderster  Front in der Welt stehen, den Raum der Stil-  M Sehen Sie, das wüssten wir alle ja so gern.  le und der Anbetung oder des geistlichen Ge-  Aber keiner sieht vorher das Neue schon. Und  sprächs bei uns finden, oder wenn Sie heute  deswegen fällt es vielen so schwer. Die Angst,  uns beide zu Ihrem Fest einladen ...  irgend etwas Kostbares, was wir für unsere  Identität halten, zu verlieren, die ist ganz tief  P _ Auch im Apostolat gibt es sehr ermuti-  in uns drin. Und deswegen kocht jeder sein  gende Beispiele des Miteinanders. Man könn-  eigenes Süppchen, jeder Einzelne und oft  te viele schöne Dinge erzählen, z.B. dass wir  auch jede Gemeinschaft, die sich nicht von  beide jetzt an der selben Hochschule tätig  anderen in die Karten schauen lässt.  sind zusammen mit Vertretern aus anderen  Hinzu kommt oft noch unsere eigene  Orden und geistlichen Bewegungen.  Binnensprache. Ist nützlich, weil sie für die  ganze Gemeinschaft prägende Erfahrungen,  M Auf diesem Weg sind wir aber immer wie-  geistliche Inhalte in wenigen Worten zu-  der auf den gleichen Punkt gestoßen. Es geht  sammenfasst. Ist schwierig für die Verstän-  nicht um eine „Fusion“ im Sinn größerer Ef-  digung, manchmal schon von alt nach jung  fektivität oder Schlagkraft nach außen, nicht  innerhalb ein und derselben Gemeinschaft.  einmal im Blick auf unsere heiligsten Ziele  (Evangelisierung, Erneuerung der Kirche,  P _ Was können wir tun, um die Distanz zu  464irgend eLIWas Kostbares, Was WITFr für unsere

Identität halten, verlieren, die ist Qanz tief
Auch Im Apostolat Sibt eSs sehr ermuti1- In uns drın. Und deswegen OC jeder se1In

en Beispiele des Miteinanders. Man könn- eigenes üppchen, jeder Einzelne und oft
te viele schöne ın erzählen, Z dass WITr auch ede Gemeinschaft, die sıch NnIC VOIN
el Jetz der selben Hochschule atı anderen In dıe Karten schauen ass
sind mıt Vertretern aus anderen Hınzu omm oft och UnNsere eıgene
en und geistlichen bBewegungen. Binnensprache. Ist NUTZIC weil s1e für dıe

Gemeinschafl prägende Erfahrungen,
Auf diesem Weg SInd WITFr aber immer WIe- geistliche nhalte In wenıgen orten

der auf den eIiCchenN unestolsen Es seht sammentfasst. Ist schwierig für die Verstän-
N1IC eıne „Fus1on“ Sınn Sröfßerer Ef- digung, manchmal schon VON alt nach Jung
fektivität oder Schla  Ya ach aufsen, MI innerhalb eın und derselben Gemeinschaft.
einmal 1mM IC auf Uullsere heiligsten 1ele
(Evangelisierung, Krneuerung der Kırche, Was können WITr Lun, dıe Dıstanz
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verringern? begegnungstage WIe eute sSind e1SNISSE, denen ehl Könnten
Sut, bestärken, öffnen die en Aber WITr eıne innere Nachrichtensendun CIND-
Einheit eben, einladende Eıinheit, bedarf fangen, In der alles vorkommt, Was E1-
esS des inneren Lichtes, dass WIT L1UT 1mM Miıt- 111e Tag aus iıllen entstanden Ist auf
einander der verschiedenen, eweıils „eINSeL- der ganzen Erde, WITr würden taunen Und
en  .6 Gnadengaben das Antlıtz Ohrsti och mehr wohl darüber, WIe dieser
widerspiegeln können. Und da raucht e8S das welLwel Sestärktwird ÜUKC das QeENaAUSO Ver-

Miteinander des täglıchen Lebens Wäre 6S orgene all derer, dıe sıch Gott, die sich
MC schön, WenNnn CS eınen oder vielleicht dem Absoluten In Ehrfurcht ingeben Wıe
noch mehr Orte Säbe, Miıtglieder Ver- eınen Grundwasserspiege|l speist das
schiedener bewegungen verbındalıc. 111- wohl das ReservoıIr Wiıllens, ewahrt
LL en Da könnte dann hesten das VOT Verzweiflung und eiInmu
passıeren, dass eıner, der das Charısma S@1- Können WITr In all dem YISCLUS sehen, WIe
MN Famiıulie Qanz In sıch eingefleischt hat, C sich abmüht für uns Menschen? Uns selbst-
dieses einen anderen S1Dt, und dafür des- 10s über das Gute freuen, immer CS ist?
SCI1 Gabe, dessen Spiritualität empfän In der Erkenntnıis, dass es hbe]l den Srolsen An=-
Wer verliert hier, Wer Sewmnnt? Was entsteht? liegen HIS CHCNH Zeıt Frieden, Gerechtigkeit,
Wer weils das vorher? Schöpfung, Menschenwürde, Sinnfrage,

Heilwerden schon ängst NIC mehr die
Aber dazu bedarf es Qanz viel Ya VoOoNn immer begrenzte Or: einer Gemeinschaft,

oben. Und dıie wichtigste Kraftquelle für die- einer Kırche, einer elıg10N seht, sondern
Sen Weg ist das, Was YUCT e alle Ge- Fragen der ganzen Mensc  el
meinschaften aufstrahlt dıe Eucharistie Wo
WITr e1b-Chrıisti-Sein felern. Wo WITr In en Sle, WITF, dıe Kırche, WITr brauchen
der Aussetzung unl selber Ihm aussetzen Wo elebte Beispiele, dass dies möglıch Ist Aass
WITFr Ihn und In Ihm auch einander kommu- CS WITrKIIC Jesu Srölste Sehnsucht ist, dass
nızleren. Wo WITr hören: „„.meın Leib, der für die Seinen e1Ins S1nd. Und dass Menschen, die
euch hingegeben wird; meın Blut, das für sıch In diese Sehnsucht hınein verschenken,
euch und für alle vergossen wird Z ENQE- Ergriffenen werden.
bung Wo das, Vergebung, Lösung, Und neben allen pastoralen und strukturel-
Heılung, seschieht Wo WITr eingeladen SINd, len emühungen ist CS wohl unersetzlich,
Uuns In das Für Jesu hinein nehmen las- dass es möglıichst vielen rten möglıchst
SsSec  S viele Gemeinschaften VON Christus-Ergriffe-
In der Lebenshingabe Jesu für alle Menschen nen S1Dt Das verle1ı allem Iun und allem
ist alles Miteinander schon begründet In Lassen eıne andere ualıtät, und die 1

Teilnahme Jesu Sterben und uler- N1IC sehr In den orten, sondern viel-
stehen Sılt SI dieses Miteinander entde- mehr In den Zwischenräumen der orte
cken und en el mussen und dür- Und deswegen machen WITr auch 1er chluss
fen WIT ımmer wieder menschlichen und wünschen uns mıt nen, dass diese r-
Grenzen überschreiten, als Einzelne und als Sriffenhei uns die en ne für das Wun-
Gemeinschafl Das raucht Fingerspitzenge- derbare, das Jesus In Seıiner Kıirche WIT.
fühl und emu vielen rtien und eute, Qanz besonders,

auch ler.
Jesu terben und Auferstehen für alle

IrKliıc für alle Menschen. Wıe viel
Ist In der Menschheit vorhanden! Le1l-

der beeindrucken unls Ja viel mehr dıie D
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